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Sie Slrbeiten am Simplontuttnel finb im üRonat
Dttober um etwa 276 ÜReter üorgefchritten, b. h- um
etwa 10,22 ÜReter per Slrbeit«tag. Stuf bec Rorbfeite
rüdten bie Arbeiten um 114, auf ber ©übfeite um 162
SReter bor. Son ben 19,739 SRetern SotaHänge finb
biê je^t 17,501 gebohrt. Stuf ber Rorbfeite mußte bie
mecbanifche Soheung wäßrenb 183 ©tunben unterbrochen
werben, auf ber ©übfeite wäßrenb 29 ©tunben.

Sie Rauten ber Sauunternehmer fur ben Ritfentunnel
weiß nun enblidß bie „Reüue" gu melben. darnach
feßt fidß bie Unternebmergefellfdjaft gufammen au« ben

gitrnen: fßalag in Saufanne, gougerol in fßari«
unb ber Société des grandes entreprises in
SR ar feil le. Sie Uebernaßme erfolgte gu einem ißrei«
bon etwa« mehr al« neun SRiUionen, unb übertratet
bie bubgetiecte ©umme um nur gr. 140,000. Sie für
bie Arbeiten beim Tunnelbau nötige ®raft
werbe bon Segnau begogen unb burch ben
$anton3üsichhtttöur<hna«h ber SlrbeitSft eile
geleitet werben.

@ibgen. Saubnbget. Sie Slu«gaben für Sauten finb
im eibgen. Soranfcßlag für 1904 gurüdgegangen bon
gr. 4,187,976 auf gr. 3,433,893. Ser Ärebit für
Reubauten ift feftgefeßt auf gr. 2,298,803. Ipieüon
ftüßen (ich bie ßrebite für bie fßoftgebäube in @bau£=

be=gonb« (gr. 197,000), in Sern (gr. 991,122), in
Slltborf (gr. 55,328), in ©hur (gj; 362,153) unb in
Sugano (gr. 5000) im ©efamtbetrage bon gr. 1,610,603
auf frühere Sunbe«befchlüffe, fobaß für eigentliche neue
Sauten berbleiben gr. 688,200, fobaß ber Sunbe«rat
gurgeif bon einem Slntrag auf Slbänberung be« Sunbe«»
befchluffe« bom 6. 0!tober 1899 betreffenb §erfteHung.
be« ©leichgewtcßt« in ben Sünöe«ftnangen unb Sefdbaff»
ung ber ÜRittel für bie Unfall» unb Sranlenüerficherung,
woburdß ber SRafimatfrebit für Neubauten auf gr.
1,000,000 begrengt würbe, abfielt.

3nr Serteibiflung bon ©ottßarb nnb Simplem. gn
ber „Sürd}. Sßoft" macht ein ^ö^erer Offigier auf bie

Rotwenbigteit aufmerffam, baß bie ißragel» unb ©uften»
ftraße halb erbaut werben, namentlich wirb ber Sau
ber leßtern al« bänglich erklärt, ba fie bagu bienen
tonnte, Sruppen bom ©ottharbgebiet in ba«jenige be«

©implongebiete« bi«logieren gu îônnen unb umgeteßrt.
gerner wirb al« bänglich ber Sau einer Rormalbaßn
bon Sern über Sßun nach SReiringen erflärt. Sie
©rimfel» unb ©uftenftraße berlieren einen großen Seil
ißre« militärifchen SBerte«, wenn e? nicht möglich wirb,
bon Sern ober Shun au« innerhalb weniger ©tunben
einige Saufenb SRann Sruppen nebft Srain in« Ober»
ßa«li gu werfen, ©obalb ober bie« ber gaH fein wirb,
werben bie gtaliener fich gweimal bie grage überlegen,
ob fie einen §anbftrich gegen ben ©implon unb ba«
SBaÜi« wagen wollen; leicht ïônnten fich bie abeffinifchen
©rfahrungen wieberholen. Sie gortfeßung ber Rormal»
bahn bi« nach SReiringen ift be«halb nach unferftt Safür»
halten ber logifcße Ausbau be« ftrategifchen fßlane«.
Siefer Slu«bau muß be«halb um fo eher ftattftnben, al«
ber militärißh wichtige Sunît Sugern bie ihm guge»
wiefenen Slufgabe nach ©üben hin gar nicht in ber
Sage ift, erfüllen gu tönnen. Um wenige ^unbert SRann
üon Sugern nach SReiringen gu bi«logieren, braucht bie

fdjmalfpurige Säinig»Sahn für bie 45 km lange ©tretfe
31/2 ©tunben. gn ber gleichen 3®ü lönnen einige
Regimenter üon Shun nach ÜReiringen fpebiert werben.
Se«halb ift e« ißfficht ber fc|weiger. Sanbe«üerteibigung,
bie ©rimfel» unb ©uftenftraße mit einer leiftunggfäßigen
Rormalbahn gu üerbhtben. ©erabe jeßt bietet fich

paffenbe ©elegenheit. ©oüiel wir wiffen, will ber Santon
Sern al« §aupta!tionär ber Shunerfee»Sahn eine rechts*
ufrige Sriengerfee»Sahn bauen; ber Sunb foHte nicht
berfäumen, bem Danton Sern an ben Sau ber Srienger»
fee=Sahn einen Seitrag gu leiften. Sin biefen Seitrag
bücfte er bie Sebingung tnüpfen, baß bie Sahn normal»
fpurig gebaut werbe.

Sauwefen in 3ürt(b. Ser Reubau be« Sfort»
häufe« gur gofefSfirdEje an ber ©einrichftraße im
gnbufiriequartier ift bereit« orbentltcß üorgefchritten.
Sa« ©ebäube üerleiht ber ^einrichftraße üon ber Sang»
ftraße her eine üorteilhaft üeränöerte ißerfpeltiüe gegen
ba« unterhalb gelegene Saßnüiabutt, al« abgefchloffene«
©ange«. Ser Sau ber gofef«ïirche wirb im grüh=
fahr in Singriff genommen.

Sauwefen in Sern. $r. g. Salmer, Sîunftmaler in
Sugern, hot benSluftrag erhalten, bie ©eitenwänbe be«
SRittelfchiffe« ber römifch»latholifchen Äirche in
Sern gu bemalen, wogu ein Sfunftfreunb bie ÜRittel gur
Serfügung gefteHt hot.

Sonmefen in Sofel. Sru b er h olg quartier, (^orr.)
Ser Regierunggrat üon Safel ©tabt hot in feiner
@i|ung üorn 4. Rob. befchloffen, auf bem Sruberljolg»
Rlateau brei ©traßen angülegen. @« ift roirflich ßöchfie
3eit, baß bie« gefchießt. Sie SRamen ber betreffenben
©traßen ftnb noch nicßt publigiert.

Sei biefem Slnlaß fönnen wir nicht umhin, ben
Sehörben unb bem Subliïum eine Slnregung gu unter»
breiten, beren SSichtigfeit fofort in bie Slugen fpringen
wirb. SBir meinen bie Slnlage eine« ©eleife« für
Saumaterialientran«port auf bie §öhe be«
Sruberho!g»fßlateau«. SBir begrünben biefe Sin»

regung mit ber Satfache, baß ber Staat felbft gum
Sau"be« SBaf'ferreferüoir« auf bem Sruberßolg fi<h eine«
foldhen ©eleife« auf ber neuen gafob«bergerftaße be»

bient. Ser Staat erfpart mit biefer Slrt be« Sran«»
porte« bon Saumaterialien oßne 3®eifel gang bebeu»

tenbe@ummen, abgefehen baüon, baß bieißferbefchtnbereten
babitrch bermieben werben. Sa« Sorgehen be« Staate«
üerbient baher auch int gntereffe be« Sierfchuhe«
öffentliche Slnerlennung.

Sie Slnlage be« ©eleife« für Saumaterialientran«»
port auf bie §öhe be« Sruberholg»^ßIateau« fteEen wir
un« fo üor, baß ba« jeßige ©eleife befteßen bleibt unb
in ber Richtung ber Satterié unb ber §e<htli=S(e<fer
fortgefeßt wirb. Som Rohmaterialienbahnhof im Srei»
fpiß au« tönnen bie Saumateiialien, wie Saufteine,
Saufchienen unb Setonfie«, auf eine billige Slrt auf
bie §öße gefchafft unb bort auf entfpreçhenben Sager»
pläßen beponiert werben. Sie Ribeat|»Siffereng beträgt
im SRajimum runb 80 m. @« bürfte fiçh empfehlen,
ben transport ber Saumaterialien ftaattich gu orga»
nifieren, ba nicht jebern Saumeifter gugemutet werben
!ann, eiqene Sofomotiüe unb Sran«portwagen angu»
fdßaffen.

Ser Sau be« ©traßenneße« bebingt fo wie fo große
Saumaterialien=Sran«porte. SBir nehmen an, ber Staat
werbe in erfter Sinie eine §auptftraße üon ber ©unbol»
bingerftraße abgweigenb über ba« fßlateau nach öent

tlofter giften unb üon bort nach ^ ölten Reinacher»
ftraße füßren. Sin biefe ^auptftraße würben fi<h_ bie
artberen ©traßen organifdj angliebern. ©ine biefer
3weigftraßen wäre bie neue, gum Seil bereit« gebaute
gafob«bergerftraße. Später, wenn ba« Sruberßolg»
plateau bebaut unb beüöltert ift, tonnte ber Sram
auf ber gleichen ©traße auf bie §öße geführt werben.
Sluf biefe SBetfe tann ber Staat weferttlich bagu bei»

tragen, baß auf bem Sruberßotg=fßIateau eine« ber
fdjönften Quartiere üon Safel enifteßt.
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Verschiedenes.
Die Arbeiten am Simplontunnel sind im Monat

Oktober um etwa 276 Meter vorgeschritten, d. h. um
etwa 10,22 Meter per Arbeitstag. Auf der Nordseite
rückten die Arbeiten um 114, auf der Südseite um 162
Meter vor. Von den 19,739 Metern Totallänge sind
bis jetzt 17,501 gebohrt. Auf der Nordseite mußte die
mechanische Bohrung während 183 Stunden unterbrochen
werden, auf der Südseite während 29 Stunden.

Die Namen der Bauunternehmer für den Rickentunnel
weiß nun endlich die „Revue" zu melden. Darnach
setzt sich die Unternehmergesellschast zusammen aus den

Firmen: Palaz in Lausanne, Fougerol in Paris
und der Looietö äsg Zraudss sntrsxrisss in
Marseille. Die Uebernahme erfolgte zu einem Preis
von etwas mehr als neun Millionen, und überschreitet
die budgetierte Summe um nur Fr. 140,000. Die sür
die Arbeiten beim Tunnelbau nötige Kraft
werde von Beznau bezogen und durch den
Kanton Zürich hindurch nach der Arbeitsstelle
geleitet werden.

Eidgen. Baubüdget. Die Ausgaben für Bauten sind
im eidgen. Voranschlag für 1904 zurückgegangen von
Fr. 4,187,976 auf Fr. 3,433,893. Der Kredit für
Neubauten ist festgesetzt auf Fr- 2,298,803. Hievon
stützen sich die Kredite für die Postgebäude in Chaux-
de-Fonds (Fr. 197,000), in Bern (Fr. 991,122), in
Altdorf (Fr. 55,328), in Chur (Fr. 362,153) und in
Lugano (Fr. 5000) im Gesamtbetrage von Fr. 1,610,603
auf frühere Bundesbeschlüsfe, sodaß für eigentliche neue
Bauten verbleiben Fr. 688,200. sodaß der Bundesrat
zurzeit von einem Antrag auf Abänderung des Bundes-
beschlusses vom 6. Oktober 1899 betreffend Herstellung.!
des Gleichgewichts in den Bündesfinanzen und Beschaff-

ung der Mittel für die Unfall- und Krankenversicherung,
wodurch der Maximalkredit für Neubauten auf Fr.
1,000,000 begrenzt wurde, absieht.

Zur Verteidigung von Gotthard und Simplon. In
der „Zürch. Post" macht ein höherer Offizier auf die

Notwendigkeit aufmerksam, daß die Pragel- und Susten-
straße bald erbaut werden, namentlich wird der Bau
der letztern als dringlich erklärt, da sie dazu dienen
könnte, Truppen vom Gotthardgebiet in dasjenige des

Simplongebietes dislozieren zu können und umgekehrt.
Ferner wird als dringlich der Bau einer Normalbahn
von Bern über Thun nach Meiringen erklärt. Die
Grimsel- und Sustenstraße verlieren einen großen Teil
ihres militärischen Wertes, wenn es nicht möglich wird,
von Bern oder Thun aus innerhalb weniger Stunden
einige Tausend Mann Truppen nebst Train ins Ober-
hasli zu werfen. Sobald aber dies der Fall sein wird,
werden die Italiener sich zweimal die Frage überlegen,
ob sie einen Handstrich gegen den Simplon und das
Wallis wagen wollen; leicht könnten sich die abesfinffchen
Erfahrungen wiederholen. Die Fortsetzung der Normal-
bahn bis nach Meiringen ist deshalb nach unserm Dafür-
halten der logische Ausbau des strategischen Planes.
Dieser Ausbau muß deshalb um so eher stattfinden, als
der militärisch wichtige Punkt Luzern die ihm zuge-
wiesenen Aufgabe nach Süden hin gar nicht in der
Lage ist, erfüllen zu können. Um wenige Hundert Mann
von Luzern nach Meiringen zu dislozieren, braucht die
schmalspurige Brünig-Bahn für die 45 km lange Strecke
35/2 Stunden. In der gleichen Zeit können einige
Regimenter von Thun nach Meiringen spediert werden.
Deshalb ist es Pflicht der schweizer. Landesverteidigung,
die Grimsel- und Sustenstraße mit einer leistungsfähigen
Normalbahn zu verbinden. Gerade jetzt bietet sich hiefür

passende Gelegenheit. Soviel wir wissen, will der Kanton
Bern als Hauptaktionär der Thunersee-Bahn eine rechts-
ufrige Brienzersee-Bahn bauen; der Bund sollte nicht
versäumen, dem Kanton Bern an den Bau der Brienzer-
see-Bahn einen Beitrag zu leisten. An diesen Beitrag
dürfte er die Bedingung knüpfen, daß die Bahn normal-
spurig gebaut werde.

Bauwesen in Zürich. Der Neubau des Pfarr-
Hauses zur Josefskirche an der Heinrichstraße im
Jndustriequartier ist bereits ordentlich vorgeschritten.
Das Gebäude verleiht der Heinrichstraße von der Lang-
straße her eine vorteilhaft veränderte Perspektive gegen
das unterhalb gelegene Bahnviadukt, als abgeschloffenes
Ganzes. Der Bau der Josefskirche wird im Früh-
jähr in Angriff genommen.

Bauwesen in Bern. Hr. I. Balmer, Kunstmaler in
Luzern, hat den Austrag erbalten, die Seitenwände des
Mittelschiffes der römisch-katholischen Kirche in
Bern zu bemalen, wozu ein Kunstfreund die Mittel zur
Verfügung gestellt hat.

Bauwesen in Basel. Bruderholzquartier. (Korr.)
Der Regierungsrat von Basel-Stadt hat in seiner
Sitzung vom 4. Nov. beschlossen, auf dem Bruderholz-
Plateau drei Straßen anzulegen. Es ist wirklich höchste
Zeit, daß dies geschieht. Die Namen der betreffenden
Straßen sind noch nicht publiziert.

Bei diesem Anlaß können wir nicht umhin, den
Behörden und dem Publikum eine Anregung zu unter-
breiten, deren Wichtigkeit sofort in die Augèn springen
wird. Wir meinen die Anlage eines Geleises für
Baumaterialientransport auf die Höhe des
Bruderholz-Plateaus. Wir begründen diese An-
regung mit der Tatsache, daß der Staat selbst zum
Bau -des Wasserreservoirs auf dem Bruderholz sich eines
solchen Geleises auf der neuen Jakobsbergerstaße be-
dient. Der Staat erspart mit dieser Art des Trans-
Portes von Baumaterialien ohne Zweifel ganz bedeu-
tendeSummen, abgesehen davon, daß die Pferdeschindereien
dadurch vermieden werden. Das Vorgehen des Staates
verdient daher auch im Interesse des Tierschutzes
öffentliche Anerkennung.

Die Anlage des Geleises für Baumaterialientrans-
Port auf die Höhe des Bruderholz-Plateaus stellen wir
uns so vor, daß das jetzige Geleise bestehen bleibt und
in der Richtung der Batterie und der Hechtli-Aecker
fortgesetzt wird. Vom Rohmaterialienbahnhof im Drei-
spitz aus können die Baumaterialien, wie Bausteine,
Bauschienen und Betonkies, auf eine billige Art auf
die Höhe geschafft und dort auf entsprechenden Lager-
Plätzen deponiert werden. Die Niveau-Differenz beträgt
im Maximum rund 80 m. Es dürfte sich empfehlen,
den Transport der Baumaterialien staatlich zu orga-
nisieren, da nicht jedem Baumeister zugemutet werden
kann, eigene Lokomotive und Transportwagen anzu-
schaffen.'

Der Bau des Straßennetzes bedingt so wie so große
Baumaterialien-Transporte. Wir nehmen an, der Staat
werde in erster Linie eine Hauptstraße von der Gundol-
dingerstraße abzweigend über das Plateau nach dem

Kloster Fichten und von dort nach der alten Remâcher-
straße führen. An diese Hauptstraße würden sich die
anderen Straßen organisch angliedern. Eine dieser

Zweigstraßen wäre die neue, zum Teil bereits gebaute
Jakobsbergerstraße. Später, wenn das Bruderholz-
Plateau bebaut und bevölkert ist, könnte der Tram
auf der gleichen Straße auf die Höhe geführt werden.
Auf diese Weise kann der Staat wesentlich dazu bei-

tragen, daß auf dem Bruderholz-Plateau eines der
schönsten Quartiere von Basel entsteht.
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Sauwefen im Stanton ©t. ©aßen, (^orrefp.) ®ie
ÜRobemberfeffion beg ©roßen Sateg wirb u. a. aucß eine

Sotfcßaft beg iRegierunggrateg betreff. Senüßung ber

©taatgftraße für bie ©rfteEung einer eleftrifdjen
©traßenbaßn bon Sernea nacß Sin gu beßanbetn
ßaben,

(Sinen ©in btief in bie äßectberßättniffe be§ Sau»
grunbeg in SIR o r f cE) a c£) gewäßrt ber bom fatßotifcßen
Üircßenbermaltunggrat gefaxte Sefcßluß, Wonad) ber
SÜrcßgemeinbe ber Stnfauf eineg Sobenareatg roeftlicß
ber Sugenbfirdje im SRaße bon girfa 3000 gum
greife bon ffr. 14.50 per m^, alfo im ©efamtbetrage
bon girfa 43,000 ffr. beantragt roirb.

SBie man bernimmt, foE ber Sefdjtuß ber ©dßut»
gemeinbe Söittenbacß betr. ÜReubau eine® ©cßulßaufeg
faffiert raerben. Stugwärtg moßnenbe SBittenbacßer
Sürger foEen ungefeßlicß an ben Serßanblungen unb
ber Stbftimmung teilgenommen ßaben.

Snben für etroa 20 Sir beiterrooßnbäufer foß
bon ber ©emeimtüßigen ©efeEfdjaft im fpagenbucß
(©emeinbe $ abtat) auf ber Oftfeite ber ©tabt ©t.
©aEen ermorben werben.

®ie SnftaEationen für bag neue Sabeinftitut
„St qua fana" bon Dr. med. SR. ©teinlin in ©t. ©aEen
finb bon ber ffirma ffifcßer & tiefer in güricß
erfteEt morben; bie ©inricßtungen foEen muftergültig
fein. A.

— (Sorr.J Stuf ©efucß beg Drganifationgfomiteg
für bag eibgenöffifcße ©d)üjjenfeft ßat ber @e=

meinberat befcßtoffen, bie gum ffeftptaß füßrenbe ®emut»
ftrafje, atg ber eingigen gufaßrtgftraße, bon 7 auf 9 m
gu berbreitern (6 m ©traßenbreite unb 3 m ïrottoir)
ber ßiefür bemiEigte ®rebit beträgt 43,000 ffr. Stud)
bie ©traßenbeteucßtung wirb 11,000 ffr. erforbern.

©g machen fid^ t)in unb mieber ©timmen getteub,
baß bie iRaumberßältmffe beg jfeftptaßeg etmag gu
befcßränfte finb. ©g roirb jebenfaEg eine fcßwierige
©acße werben, einigermaßen Drbnung in bie ERenfeßen»

maffen, bie gu einem ffefte bon fotcßer Stugbetjuung
ßerbeiftrömen, aufregt gu erßatten. A.

— (Ë'orr.) S)ag éîeferboir ber ftäbtifdßen SBaffer»
b erf orgung an ber ©peidjecftraße wirb um gwei

weitere SBafferfammern bon je 600 m^ bergrößert wer»
ben. ®amit wirb bie Söafferreferbe ber brei Steferboirg
beim SZeft, an ber ïeufener» unb an ber ©peicßerftraße
auf total 7300 irr'' erßößt. SRit biefem Quantum fann
bem jeßigen SRajimalberbraudj für 24 ©tunben unb
auf eine längere ßufuuft bem mittleren £agegberßraucß
©enüge geteiftet werben.

Seim ffteferböir an ber ©peicßerftraße, bem fünftigen
fpauptreferboir, foE ein SBärterßaug mit gwei Strbeiter»
rooßnungen erfteEt werben, ffür bie neuen Sauten ift
ein Softenaufwanb bon 60,000 ffr. borgefeßen unb ift
ber erforberlidße Srebit bereitg bewiEigt worben. A.

ffrematoriumêbau Sujern. Saut „Demofrat" ßaben
fidß 300 Sürger bon Sugern mit Unterfcßrift geneigt
ecflärt, bie Stugfüßrung eineg Ärematoriumg finangieE
gu unterftüßen.

Sauwefen in Starau. ®er Serwattunggrat ber
SBpnentalbaßn bat laut „Starg. îagbl." einen $auf=
bertrag mit ber ©rbfdßaft Saüp»@cßmitter über bag
Saflßfcße ®ut in ber ©aig in Slarau genehmigt. 3m
SBoßnßaug foEen bie Sureau? ber SEBßnentatbaßn ein»
gerietet unb im llmgetänbe berSSpnentatbaßnßof
mit aEem, wag bagu geßört, fowie bie ^Reparatur»
werfftätte erfteEt werben. 2>ie ßintere Saßnßofftraße
wirb iwrcß bie Sunbegbaßnen nad) ©üben berlegt.

fRatßauSrenobation ©erêau. Stntäßlidß einer nötig
werbenben iRenobation beg Satßaufeg nacß Slußen foE
bagfetbe etwag fünftterifd) auggefcßmüdt werben, inbem
bie freiwerbenben SBanbfteflen burcß SBappen, ©inn=
fprüiße ßiftorifdßen ©ßarafterg 2C. bemalt unb fo bag
iRatßaug gu einer fteinen ©eßengwürbigfeit ber Ort»
fdjaft gemacßt würbe.

©^nlßauSbau SSeißtamten. 3)er ft. gaüifdße @r=

gießunggrat ßat ben ©dßulrät bon SBeißtannen aufge»
forbert, ein neueg Oorffcßulßaug gu bauen.

2)cr îorfberwaltunggrût ©ofjau (©t. ©aßen) befcßäftigt
ftdß taut „ffürftentänber" gurgeit eifrig mit bem ©tubium
ber Stnlage eineg großen ©agwerleg. @g foE
namentlidß audß ®ag gu Sodßgweden berabfotgt
werben.

I îft'
Spezialität:

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patentirter unüber-

troffener Construction.

«b/

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.
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Bauwesen im Kanton St. Gallen. (Korresp.) Die
Novembersession des Großen Rates wird u. a. auch eine

Botschaft des Regierungsrates betreff. Benützung der

Staatsstraße für die Erstellung einer elektrischen
Straßenbahn von Berneck nach Au zu behandeln
haben.

Einen Einblick in die Wertverhältnisse des Bau-
grundes in Rorschach gewährt der vom katholischen
Kirchenverwaltungsrat gefaßte Beschluß, wonach der
Kirchgemeinde der Ankauf eines Bodenareals westlich
der Jugendkirche im Maße von zirka 3000 zum
Preise von Fr. 14.50 per m^, also im Gesamtbetrage
von zirka 43,000 Fr. beantragt wird.

Wie man vernimmt, soll der Beschluß der Schul-
gemeinde Wittenbach betr. Neubau eines Schulhauses
kassiert werden. Auswärts wohnende Wittenbacher
Bürger sollen ungesetzlich an den Verhandlungen und
der Abstimmung teilgenommen haben.

Boden für etwa 20 Arbeiterwohnhäuser soll
von der Gemeinnützigen Gesellschaft im Hagenbuch
(Gemeinde Tablat) auf der Ostseite der Stadt St.
Gallen erworben werden.

Die Installationen für das neue Badeinstitut
„Aquasana" von I)r. meä. M. Steinlin in St. Gallen
sind von der Firma Fischer à Kieser in Zürich
erstellt worden; die Einrichtungen sollen mustergültig
sein.

— (Korr.) Auf Gesuch des Organisationskomites
für das eidgenössische Schützenfest hat der Ge-
meinderat beschlossen, die zum Festplatz führende Demut-
straße, als der einzigen Zufahrtsstraße, von 7 auf 9 m
zu verbreitern (6 m Straßenbreite und 3 m Trottoir)
der hiefür bewilligte Kredit beträgt 43,000 Fr. Auch
die Straßenbeleuchtung wird 11,000 Fr. erfordern.

Es machen sich hin und wieder Stimmen geltend,
daß die Raumverhältnisse des Festplatzes etwas zu
beschränkte sind. Es wird jedenfalls eine schwierige
Sache werden, einigermaßen Ordnung in die Menschen-
Massen, die zu einem Feste von solcher Ausdehnung
herbeiströmen, aufrecht zu erhalten.

— (Korr.) Das Reservoir der städtischen Wasser-
Versorgung an der Speichecstraße wird um zwei

weitere Wasserkammern von je 600 n^ vergrößert wer-
den. Damit wird die Wafferreserve der drei Reservoirs
beim Nest, an der Teufener- und an der Speicherstraße
auf total 7300 iw° erhöht. Mit diesem Quantum kann
dem jetzigen Maximalverbrauch für 24 Stunden und
auf eine längere Zukunft dem mittleren Tagesverbrauch
Genüge geleistet werden.

Beim Reservoir an der Speicherstraße, dem künftigen
Hauptreservoir, soll ein Wärterhaus mit zwei Arbeiter-
Wohnungen erstellt werden. Für die neuen Bauten ist
ein Kostenaufwand von 60,000 Fr. vorgesehen und ist
der erforderliche Kredit bereits bewilligt worden.

Krematoriumsbau Luzern. Laut „Demokrat" haben
sich 300 Bürger von Luzern mit Unterschrist geneigt
erklärt, die Ausführung eines Krematoriums finanziell
zu unterstützen.

Bauwesen in Aarau. Der Verwaltungsrat der
Wynentalbahn hat laut „Aarg. Tagbl." einen Kauf-
vertrag mit der Erbschaft Bally-Schmitter über das
Ballysche Gut in der Gais in Aarau genehmigt. Im
Wohnhaus sollen die Bureaux der Wynentalbahn ein-
gerichtet und im Umgelände derWynentalbahnhof
mit allem, was dazu gehört, sowie die Reparatur-
werkstätte erstellt werden. Die Hintere Bahnhofstraße
wird durch die Bundesbahnen nach Süden verlegt.

Rathausrenovation Gersa«. Anläßlich einer nötig
werdenden Renovation des Rathauses nach Außen soll
dasselbe etwas künstlerisch ausgeschmückt werden, indem
die sreiwerdenden Wandstellen durch Wappen, Sinn-
spräche historischen Charakters zc. bemalt und so das
Rathaus zu einer kleinen Sehenswürdigkeit der Ort-
schaft gemacht würde.

Schnlhausban Weißtannen. Der st. gallische Er-
ziehungsrat hat den Schulrát von Weißtannen aufge-
fordert, ein neues Dorfschulhaus zu bauen.

Der Dorfverwaltungsrat Goßau (St. Gallen) beschäftigt
sich laut „Fürstenländer" zurzeit eifrig mit dem Studium
der Anlage eines großen Gaswerkes. Es soll
namentlich auch Gas zu Kochzwecken verabfolgt
werden.
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